
Kommiſſion wurde in ihrer erſten Zuſammenkunft am
Montag beſchloſſen der Konferenz nachfolgende Dekla-
ration betreffend den Sklavenhandel, zur Annahme
zu empfehlen.

„Deklarationsprojekt
betreffend den Sklavenhandel, der Konferenz von der

Kommiſſion unterbreitet.
Da nach den Grundſätzen des Völkerrechts wie ſolche von

Jnuſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltens

e oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reelamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Landtags,
zu welcher ſoeben die Einladung auf den 15. Januar er-
laſſen worden, iſt vorausſichtlich die letzte einer Legislatur-
periode, welche eine für die Regierung ungewöhnlich
günſtige Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes zeigte.
Die conſervativen Parteien ſind in demſelben fo ſtark ver
treten, daß nicht viel fehlt, ſo bildeten ſie allein die Mehr
heit. Jedenfalls genügt ſchon der Beitritt eines Theils
der Nationalliberalen oder des Centrums, um eine Mehr-
heit zuſammenzubringen, wahrend andererſeits die oppo-
ſitionelle Mehrheit, wie wir ſie jetzt im Reichstag rüſtig
bei der Arbeit ſehen, die deutſchfreiſinnig-clericale, im Ab-
geordnetenhaus nicht vorhanden iſt, wohl aber die im
Reichstag vermißte conſervativ nationalliberale Mehrheit,
wogegen die deutſchfreiſinnige Partei auf ein höchſt be
ſcheidenes Häuflein reducirt iſt. Die beiden Beſtandtheile
der Oppoſitionsmehrheit ſind ſich denn auch deſſen wohl
bewußt, daß ihre Poſition im Abgeordnetenhauſe eine weit
ungünſtigere iſt, und haben darum mit gutem Bedacht
den Schwerpunkt ihrer Action in den Reichstag verlegt.
Der Gedanke läge nahe, daß die Regierung die letzte
Seſſion eines ungewöhnlich günſtig zuſammengeſetzten Ab
geordnetenhauſes benutzte, um noch auf verſchiedenen Ge
bieten des Staatslebens wichtige geſetzgeberiſche Aufgaben,
die ihr beſonders am Herzen liegen, zu löſen.
gehen wir, wie es ſcheint, einer auf das allernot
wendigſte Material beſchränkten Seſſion entgegen
und auf keinem einzigen Gebiete hat von Vorlagen erſten
Ranges bis jetzt verlautet, weder auf dem Gebiete der
Verkehrsintereſſen oder des Steuerweſens, noch auf dem
der Kirchenpolitik oder der Verwaltungsreform. Wenn
wirklich die Regierung bei dem Plane der äußerſten
Selbſtbeſchränkung gegenüber der bevorſtehenden Landtags
ſeſſion bleibt, ſo mag ſie von der Erwägung auszgehen,
daß ſie eine Ausnutzung der letzten Lebensdauer der gegen
wärtigen Volksvertretung nicht nöthig habe, indem ſie ſich
der zuverſichtlichen Erwartung hingeben könne, daß die im
Herbſt bevorſtehenden Neuwahlen ihr ein ungünſtiger zu
ſammengeſetztes Abgeordnetenhaus nicht liefern werden.
Wir halten dieſe Zuverſicht durchaus für wohl berechtigt.
Der wachſende Widerwille gegen die fortſchrittlich ultra
montane Oppoſitionsmehrheit wird unſeres Erachtens bei
dem Landtagswahlſyſtem weit kräftiger zum Ausdruck
kommen als bei den Reichstagswahlen. Es wird vonIntereſſe ſein, bei den dennachſt beginnenden parallelen

Arbeiten der beiden großen parlamentariſchen Körperſchaften
u beobachten, wie ſich deren weſentlich verſchiedene ZuFemnenſepeny in ihrem Auftreten und ihrer praktiſchen
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iſt, wie wir erfahren, auf Mittwoch anberaumt. Von der

den Unterzeichnungsmächten anerkannt ſind, der Sklavenhandel
unterſagt iſt und die Operationen, welche, ſei es zu Lande oder
zur See, dem Handel Sklaven zuführen, gleichfalls als unterſagt
betrachtet werden müſſen, ſo erklären die Mächte, die in den
Länderſtrecken, welche das e Beckendes Kongo bilden, Souveränetätsrechte oder daßdieſe Länderſtrecken weder als Markt noch als Durchgangs
ſtraße für den Handel mit Sklaven, gleichviel welcher Race, be
nutzt werden ſollen. Jede dieſer Mächte verpflichtet ſich zur
Anwendung aller ihr zugänglichen Maßregeln, um dieſem Handel
et r machen und Diejenigen welche ihm obliegen zu
beſtrafen.

Am 8. Januar nimmt der Reichstag ſeine Arbeiten
wieder auf. Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung
der zweiten Etatsberathung mit dem Etat des Reichsamts
des Jnnern und die erſte, eventuell zweite Berathung des
Nachtragsetats, in welchem bekanntlich die Beſchaffung
eines Dampfſchiffes für den künftigen Gouverneur von
Kamerun enthalten iſt. Der letztere Gegenſtand ebenſo
wie die neuen Conſulatspoſten im Etat des Auswärtigen
Amts bietet einen geeigneten Anlaß zur Erörterung der
colonialpolitiſchen Frage die mehr und mehr in den
Mittelpunkt unſeres politiſchen und parlamentariſchen Lebens
tritt. Bei den wichtigen und intereſſanten Verhandlungen,
die in nächſter Zeit bevorſtehen, wird es einer Mahnung
an die Reichsboten zu pünktlichem und vollzähligem Er
ſcheinen kaum bedürfen.

Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom
3. d. M., durch welche die beiden Häuſer des Landtages
der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus der Abge
ordneten, auf den 15. d. M. in der Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin zuſammenberufen worden ſind, macht der Miniſter des
Innern bekannt, daß die beſondere Benachrichtigung über
den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in
dem Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau
des Hauſes der Abgeordneten am 14. d. M. in den
Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und am
15. d. M. in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen
liegen wird. Jn dieſen Bureaux werden auch die Le
gitimationskarten zu der Eröffnungsſitzung ausgegeben und
alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf die
ſelbe gemacht werden.

Die bevorſtehende Seſſion des preußiſchen Unter den nicht allzu zahlreichen organiſatoriſchen
Verändernungen, welche in dem nächſtjährigen preußi-
ſchen Etat zum Ausdrucke gelangen werden, beanſpruchen
diejenigen eine Bedeutung, welche durch die Ein
führung der Verwaltungsreform für Hannover
bedingt ſind. Es gilt dort, die 6 Landdroſteien in eben
ſo viel Regierungen umzuwandeln, von denen nur eine
Minderheit die einfache Geſtalt der Regierung in Stral-
ſund erhalten kann. Während es alſo einerſeits um die
Bildung einer Anzahl von neuen Schul und Finanzab-
theilungen mit ihren Nebeneinrichtungen, Kataſterbureaux c.
ſich handelt, gelangt andererſeits die Finanzdirektion in

annover zur Einziehung. Daſſelbe findet mit den Kon-
ſiſtorien ſtatt, welche bisher die Schulangelegenheiten ver
walteten. Die Einrichtung von 6 Regierungen, anſtatt der
von der Staatsregierung geplanten 3, wird jedoch einen
nicht unerheblichen Mehraufwand verurſachen.

Neben den im Ordinarium eintretenden Veränder-
ungen bedingt der veränderte Raumbedarf extraordinäre
Aufwendungen. Neubauten ſind zunächſt für Stade und
Aurich, Erweiterungsbauten für Lüneburg und Hildes-
heim vorgeſehen.

Jn ſüddeutſchen Blättern findet ſich von her-
vorragenden Männern unterzeichnet folgender
Aufruf:

„Eine gewaltige Aufregung hat ſich unſeres Volkes bemäch-
tigt. Dem großen Staatsmann an der Spitze des Reichs, demrößten, deſſen Deutſchland ſich je zu erfreuen hatte, verſagt die
Me rheit des Reichstags die Mittel, die derſelbe zur wirkſamen
Führung der Geſchäfte des Reichs, namentlich ſeiner kolonialpoli-
tiſchen Aufgaben, für unerläßlich erklärt. Was weite Kreiſe des
Volkes ſchon lange klar erkannt, was weitere Kreiſe noch unklar
mit Mißſtimmung und Bangigkeit erfüllte, das tritt mit einem
Schlag erſchreckend in die allgemeine Erkenntniß, daß der Erb
ſehler unſerer Nation, die Zankſucht um Kleinliches, in den
Reichstag Einzug gehalten und die Arbeit für die Bedürfniſſe
des Volkes zu verdrängen beginnt. Das Gewiſſen im Volke iſt
erwacht und drängt, ſich zu äußern. Jſt es auch nicht möglich,
wie in der erſten Erregung von vielen Seiten zugleich gefordert
wurde, durch freiwillige Beiträge das zu leſten, was die Volks
vertretung verſagte, ſo iſt es doch möglich. dem unermüdlichen
und genialen greiſen Arbeiter in unſeres Volkes Dienſt, den der
Beſchluß der Volksvertretung kränken mußte, aus dem Volke
heraus ein Zeichen der unauslöſchlichen Dankbarkeit und Aner
kennung als Sühne für dieſe Kränkung anzubieten. Nächſten
1. April vollendet der eher ſein 70. Lebensjahr und zualeich
das 50 Jahr im Dienſte ſeines kaiſerlichen Herrn und ſeinesVolkes. Dieſen Ehrentag des Fürſten Vismarck, dieſen Freuden-
tag der Nation wollen wir würdig begehen durch ein ſichtbares
Sag der Dankbarkeit, das wir dem Reichskanzler darbieten.

urch Sammlungen durch das ganze Reich wollen wir ein
Ehrengeſchenk der Nation zuſammentragen und es dem Kanzler
für kolonialpolitiſche Zwecke zur freien Verfügungüberreichen. Die weſtlichen Theile des Reichs, deren Empor-
blühen zuſammenfällt mit dem Aufſteigen der Kaiſergewalt und
des Reiches Herrlichkeit, die mit dem Hinabgleiten der Macht
von Kaiſer und Reich in troſtloſe Abhängigkeit vom Ausland, in
namenloſe Leiden und in ſittlichen und materiellen Niedergangverſanken, deren raſche Entwickelung in der Gegenwart fort

ſchreitet mit der Stärkung des nationalen ſtarken Kaiſerſtaats,
die g die zunächſt den Schutz des Reichs bedürfen und
vor anderthalb Dezennien genoſſen haben, ſie dürfen es als
Ehrenpflicht betrachten, mit in der vorderſten Reihe den Zoll
der Dankbarkeit dem Wiederherſteller des Reichs zu bieten. Mit
dieſer Legitimation und in Uebereinſtimmung mit den zu Witten
und anderwärts im ganzen Reich gleichermaßen ergangenen
Aufforderungen treten wir vor unſere Mitbürger der Pfalz,
Rheinheſſens und der Saargegend mit der Bitte um allſeitige
Organiſation der Sammlungen für unſeren Kanzler und mit
der Hoffnung, daß unſere Bitte lauten Widerhall in Aller Her-
zen finden möge.“

Wenn die „Nationalzeitung“ die Wirkung dieſes Auf-
rufs dadurch abzuſchwächen ſucht, daß ſie hervorhebt, er
gehe nur von einer Minorität aus, ſo verkennt ſie dabei,
daß, wie die letzten Kundgebungen gezeigt haben, das
deutſche Volk in ſeiner überwältigenden Mehr-
heit nicht hinter der Majorität, ſondern hinter der
Minorität des 15. December ſteht. Die „Nat. Z.“
weiß ſicherlich recht wohl, daß ein großer Theil der

deutſchfreiſinnigen Abgeordneten, z. B. Herr Alexander
Meyer, ihre Wiederwahl im Reichstag ihrer leider
ſchnöde gebrochenen Zuſicherung zu verdanken haben, die
Politik des Fürſten Bismarck nicht grundſätzlich bekämpfen,
insbeſondere die auswärtige unterſtützen zu wollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Januar.

Der Beſuch der ſchwediſchen Prinzen Oskar und
Karl wird am Berliner Hofe im Frühjahr erwartet.
Beide Prinzen, welche gegenwärtig auf einer Reiſe durch
Oſtindien ſich befinden, ſind von dem Kammerherrn von
Adelborg begleitet, dem ehemaligen Sekretär bei der ſchwe-
diſchnorwegiſchen Geſandtſchaft, der ſich den Prinzen in
Egypten angeſchloſſen, wo er das ſchwediſche General
Konſulat verwaltete. Während ihres Aufenthaltes in Ber-
lin beabſichtigt der ſchwediſche Geſandte zu Ehren der
Prinzen eine größere Feſtlichkeit zu veranſtalten.

Traurige Zerwürfuiſſe in der Berliner Stu-
dentenſchaft enthüllt der unglückliche Studenten-
Zweikampf vom Montag. Die „Tgl. Rdſch.“ er
fährt darüber Folgendes

Der „Verein deutſcher Studenten“, dem der erſchoſſene stud.
wath. Holzapfel angehörte, hatte im vorigen Winter zu einem
ſeiner Feſtkommerſe den Dichter Julius Wolff geladen, und
dieſer hatte der Einladung Folge geleiſtet. Jn der allgemeinen
Studentenverſammlung des vorigen Semeſters aber verſicherte
der stud. Alfred Oehlke, ein Angehöriger der „Freien
Wiſſenſchaftlichen Vereinigung auf ſein Ehrenwort, durch einen
Brief des Dichters zu der Erklärung ermächtigt zu ſein, daß der
ſelbe die en Jrng ab gehn haben würde
denzen des „V. D. St.“ gekannt hätte.

wenn er die Ten-
Derſelbe Studioſus

Oehlke war jetzt von den Studenten der philoſophiſchen Fakultät
für das Winterſemeſter zum Ausſchußvertreter gewählt worden,
während mit einer einzigen Ausnahme der übrige Aus

O. Gerhard.
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ſchuß aus Gegnern der „F. W. V.“, Anhängern des „V. D. S.“
beſteht. Jn einer etwa 14 Tage vor Beginn der Weihnachts
ferien ſtattgehabten Ausſchußſißung erklärte der Vorſitzende,
stud. jar. Frhr. v. Zedlitz, daß der Ausſchuß Jemand, der mit
ſeinem Ehrenwort ſo verfahre wie Herr Oehlke in der Wolff
ſchen Angelegenheit, nicht in ſeiner Mitte dulden könne, und be
antragte, denſelben auszuſtoßen. Dieſer Antrag wurde mit
5 gegen 4 Stimmen angenommen. Hierauf glaubte der Be
leidigte ſeine Ehre dadurch herſtellen zu müſſen daß er ſeine 5
Gegner auf Piſtolen forderte. Vor einiger Zeit kam das erſte
dieſer Duelle zum Austrag, wobei stud. phil. Oehlke dem Gegner,
dem stud. med. Michaslis (Guilelmia) eine ſehr gefährliche
Verletzung an den Beinen beibrachte. Am Montag früh fandnun im Grunewald der zweite und dritte Zweitampf ſtatt. Zu

erſt fand zwiſchen dem Freiherrn v. Zedlitz und Oehlke ein zwei-
maliger erfolgloſer Kugelwechſel ſtatt; dann aber trat der un-
glückliche h an Zedlitz' Stelle und nun erfolgte der ver
hängnißvolle Schuß.

Eine Sylveſterfeier auf der Schneekoppe, dem
höchſten Punkte Norddeutſchlands, iſt auch in dieſem
Jahre von Touriſten begangen worden. Der ganz eigen
artige winterliche Charakter des Rieſengebirges kommt
gegenwärtig recht zur Geltung. Jn Krummhübel erzählt
man ſich in voriger Woche, daß das Eis des „großen
Teiches“ in Folge eines Lawinenſturzes gänzlich durch
geſchlagen ſei. Wir ſind in der Lage, auf Grund beſter
Informationen über dieſes Ereigniß Folgendes zu be-
richten: Jn voriger Woche iſt in der That an der Weſt-
ſeite des „großen Teiches“ eine Lawine niedergegangen;
dieſelbe hat indeſſen das Eis nur in einer Ausdehnung
von etwa 6 Morgen zerſplittert. Jn Folge deſſen iſt
natürlich das Waſſer über das Eis getreten und bedeckt
(wenigſtens war dies am Neufjahrstage der Fall) einige
Zoll hoch die ganze Eisfläche des Teiches.

Ein euntſeßliches Unglück ereignete ſich am 31.
v. M. auf der Grübe Johanna bei Teuplitz. Einige
Arbeiter waren damit beſchäftigt, durch ein mit einem
großen Erdbohrer gefertigtes Loch Sand in einen unter
irdiſchen Gang zu ſchütten, um einem Brande an dieſer
Stelle Einhall zu thun. Während nun einige Arbeiter
mit dem Wegſchaffen des Sandes beſchäftigt waren und
ſich einer derſelben gerade in gebückter Stellung unter dem
Loche befand, kam, ſo ſchreibt die „F. O. Z.“, plötzlich
der Bohrer durch bis jetzt noch unbekannte Urſachen zu
Falle, und zwar ſo unglücklich, daß er dem betreffenden
Arbeiter durch den Rücken ging und an der Bruſt wieder
herauskam. Der Mann liegt hoffnungslos darnieder.

Ein unterirdiſcher See iſt im Canton Schwyz
entdeckt worden. Jn letzter Woche drangen einige junge
Männer unter Leitung des Lauilochführers Alois Hoſpen-
thal in der großen Höhle im Riet (Schwyz), „Lauiloch“
genannt, einige hundert Meter weiter in die noch unbe-
kannte Tiefe vor und ſtießen dabei auf einen etwa 20
Meter langen, 6——-7 Meter breiten und 4 Meter tiefen
See, dem ſie den Namen Schylla und Charybdis gaben.
Nach etwa ſiebenſtündigem Auferthalt in der weiten Höhle
traten die Männer den Rückweg an und erreichten nachdreiſtündigem angeſtrengten Marſche den Ausgang der

Höhle wieder. Es ſcheint danach die Höhle ziemlich tief
zu ſein.

„Das Ende eines Sonderlings“ ließe ſich fol
gende Geſchichte betiteln: Jn der ſchottiſchen Stadt Dal-
keith ſtarb vor 17 Jahren eine durch ihre Schönheit aus
gezeichnete Frau. Jhr Mann, Herr Keith, ward darob
tiefſinnig, entließ ſeine zahlreichen Diener und lebte ſeit
dem einſam, teils in London, teils in Dalkeith. Kohlen
und Lebensmittel ließ er ſich an die Hausthür bringen,
kochte ſich ſein Eſſen ſelbſt und hielt im übrigen ſein
Haus hermetiſch verſchloſſen. Jn der vorigen Woche
klopfte ſein Lieferant vergeblich bei ihm an, und da mehrere
Tage lang keine Antwort erfolgte, wurde die Thür auf-
gebrochen und man entdeckte den Eigenthümer todt in
ſeinem Bette, von den Ratten überall angefreſſen, inmitten
eines Haufens von an der ſich ſeit 17 Jahren an
geſammelt. Denn keine ſä äubernde Hand hatte ſeit dem
Tode der Frau das Haus berührt, die Kleider der Ver-
ſtorbenen hingen noch an derſelben Stelle, wo ſie bei
ihrem Hinſcheiden waren; die Spiegel waren mit Schmutz
überklebt, und der angenagte Eigenthümer ſelbſt lag auf
einer aus alten Kleidungsſtücken gebildeten Matratze, mit
vor Unrath kohlrabenſchwarzem Nachthemd und Mütze be-
kleidet, die vor Zeiten weiß und roth geweſen waren.
Jm übrigen war er eines natürlichen Todes, am Herz-
ſchlag geſtorben, reiche Habe an Geld und LändereienMinterlaſſend

Die Odeſſaer Zollbehörde iſt das Opfer eines
Mißgeſchicks, das die ruſſiſche Handelswelt, die häufig
über die Chikanen ſeitens der erſteren zu klagen hat, keines
wegs mit Bedauern erfüllt. Die Zollbeamten in Odeſſa
hatten vor einiger Zeit wieder einmal einen gelungenen
Streich ausgeführt, indem ſie eine Strafe von 12 500 Rubel
über die wohlbekannte Firma Baring Brothers verfügten,
da bei einer von derſelben nach Moskau effectuirten Thee
ſendung ein Verſehen in der Adreſſirung von Seiten eines
damit beauſtragten Odeſſaer Speditionshauſes gemacht war.
Letzteres beſchwerte ſich beim Zolldepartement und reclamirte
den nach ſeiner Anſicht ungeſetzlich abgezwungenen Betrag
zurück. Das Zolldepartement billigte indeſſen vollkommen
das Vorgehen der Odeſſaer r und wies die Be
ſchwerde rundweg ab. Allein die Londoner Firma Baring
Brothers gab ſich nicht mit dieſer Entſcheidung zufrieden
und wendete ſich mit einer Reclamation an den Senat.
Dieſer Tage wurde nun der Entſcheid gefällt, nach welchem
das Odeſſaer Zollamt die erhobenen 12,500 Rubel unver
züglich zurückzuzahlen habe. Natürlich muß das Zollamt
dem Befehle des Senats, als der letzten Jnſtanz, nach



tommen, doch iſt das Geld bereits vertheilt, und die be
treffenden Beamten, die bei der Vertheilung der Accidentien
bedacht waren, ſind nicht in der Lage, daſſelbe auf einmal
zurückzuerſtatten; die Meiſten werden zur Deckung der
Summe ratenweiſe Abzüge von ihrem Gehalt ſich gefallen
laſſen müſſen. Bezeichnend für die Zuſtände im Odeſſaer
Zollhauſe iſt es übrigens, daß ein Beamter von dem Straf-
gelde nicht weniger als 4000 Rubel erhalten und jetzt, da
er es zurückerſtatten muß, es vorgezogen hat, ſich aus dem
Staube zu machen.

Die Pariſer Auarchiſtin Louniſe Michel ſoll über deu
Tod ihrer Mutter irrſinnig geworden ſein und an Hollucinationen
leiden in Folge ihrer Einzelhaft, wie Rochefort im „Jntran
ſzegpt unter Anklagen gegen ihren Henker behauptet. So wollte

die kranke Mutter durchaus dem Tode entreißen und war in
dieſer e faſt grauſam gegen die Greiſin, der ſie keinen
Augenblick Ruhe ließ. Sobald ſie die Mutter ſchlummern ſah,
meinte ſie ſchon, der Tod ſei eingetreten, rüttelte ſie auf, übergoß
ſie mit Eſſig, applizirte Senfteig und that alles Ueberflüſſige zu
einem h vertz e, „ſtopfte die Kranke auch mit ſtärkenden
Nahrungsmitteln und flößte ihr Meliſſenwaſſer und dergleichen
ein. Keine geringe Sorge verurſachte der e ekehrten das
Verſchwinden von drei Thieren, halb Katzen und halb Känguruhs,
die ſie aus Neukaledonien mitgebracht hatte und die in einem
Käfig zu hauſen pflegten, bis Dr. Clemenceau befahl, ſie aus dem
Krankenzimmer wegzuſchaffen, Die übelriechenden Beſtien ſind
bei Bekannten gut verſorgt, aber Louiſe Michel hat darum nicht
minder die fixe Jdee, den PolizeiPräfekten Camescaſſe und
ſeinen Trabanten gelüſte darnach, ihre Lieblinge als Haſenpfeffer
zu genießen.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend

die Unfallverſicherung der in land- und forſtwirth-
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigien Perſonen zugegangen.

Da der eine der beiden bohenzollernſchen Landtags-
abgeordneten, Pr. Maier, ſein Mandat niedergelegt hatte, fand
am 3. d. M. die Erſatzwahl in Gammeriingen ſtatt, die, wie
vorherzuſehen war, wiederum ultramontan ausfiel. Gewähſt
wurde der Hirſchwirth Schmid in Gamme'ſt ugen, weccher ſchon
früher dem Landtage angehörte.

alle, den 7. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Nach richten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenanga ges atfet.)
(Diebſtahl.) Den Dienſtknechten Reinhold

Hädicke und Wilhelm Bock, beide im Dienſt beim
Landwirth Rudloff in Beeſen, wurden vor einigen Tagen
des Nachts, während ſie ſchliefen, aus dem Pferdeſtalle
verſchiedene Sachen geſtohlen.

Thüriugiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und
Alterthums-Verein.

In der Sitzung vom 5. d. M. theilte der Herr Vorſitzende
mit, daß in dem Neujahrsblatt der hiſtoriſchen Comn. iſſion eine

Geſchichte des Bades Lauchſtedt von Herrn Direktor
NVaſemann erſchienen ſei. Darauf erſtattete Herr Univerſitäts-
Kaſſenrendant Boltze den Kaſſenbericht. Die Einnahmen be
liefen ſich in dem letzten Geſchäftsjahre auf 197339 die Aus
gaben auf 1885,89 Die Mitgliederzahl belief ſich zuletzt auf
159. Geſtorben ſind folgende Mitglieder: Prinz Carl von Preußen,
Direltor Adler, Direktor Wentrup, Juſtizrath Fiebiger, Lehrer
Meuſch. Sodann berichtete Herr Profeſſor r. Hertzberg über
die Schrift von Pr. Höfer, welche den Feldzug des Germanicus
im Jahre 16. n. Chr. behandelt, ferner über Hales Schrift die
Territorialgeſchichte und ihre Berechtigung“, hierauf Profeſſor
Dümmler über die Schrift Hallers: „die Handelswege Jnner
Deutſchlands im 16., 17. und 18. Johrhundert in ihrer Bezieh
ung zu Leipzig“. Zuletzt gab Profeſſor Opel noch die Lebens-
ſtizze eines Diplomaten, Dr. Jakob Steinberg, am Braun
ſchweiger und ſpäter am Schwediſchen Hofe.

Oruithologiſches.
Der deutſche Verein zum Schutze der Vogel-

welt, welcher am 5. Januar 1875 hier in Halle in's Leben ge
treten iſt, würde nach dem e wſe ſeines Vorſtandes am
6. d. M. hierſelbſt ſein Stiftungsfeſt gefeiert haben; es iſt
indeſſen in Folge des am 5. November v. J. unerwarteten Hin-
ſcheidens des verdienten Vereinspräſidenten, Herrn Pfarrer
Auguſt Wilhelm Thienemann zu Zangenberg, davon Ab-
ſtand genommen. Auch der Begründer des Vereins, Regierungs
rath von Schlechtendal, war am 24. Mai 1881 dem Ver
eine in unerwartet ſchneller Weiſe entriſſen worden. Der Ver
ein hat es unter der Leitung dieſer beiden ſtrebſamen Männer
u einer bei ſeiner Begründung unerwarteten Ausdehnung und

Bedeutung gebracht. Er zählt etwa 1400 Mitglieder nicht blos
in allen Theilen Deutſchlands, ſondern auch in Oeſterreich,
Jtalien, Rußland und Spanien, ja ſogar in England und

merika befinden ſich Angehörige des Vereins und Förderer der
Zwecke deſſelben. Als Ehrenmitglicder gehören dem Vereine
der Kronprinz des deutſchen Reiches, der Kronprinz von Oeſter
reich, der reg. Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha, der reg.Fürſt Heinrich XIV., Reuß j. L. zu Gera, als Gletordenlhgye

und korreſpondirende s die Herren Vr. Baldamusin Koburg, Profeſſor Dr. W. Bl aſius in Braunſchweig, Pro-
feſſor Dr. Kabanis in Berlin, V. Finſch in Bremen, A. v.
Pelzeln in Wien und Pr. Ruß in Berlin an. Leider iſt die Reihe
dieſer zuletztgenannten berühmten Ornithologen durch den Tod
des Dr. A. E. Brehm durchbrochen worden.

Ehrenpräſident des Vereins iſt der Herr Regierungspräſident
v. Dieſt zu Merſeburg; die Geſchäſtsſührung liegt gegenwärtig
in der Hand des langjährigen zweiten Präſidenten Herrn Pro
feſſor Dr. K. Th. Liebe in Gera. Die von dem letzteren unter
Theilnahme des 1. Schriftführers des Vereins, Herrn Steuer-
inſpektor Thiel e in Halle ſowie der Herren Dr. Rey in Leipzig
und Dr. Frenzel in Freiberg i. S. herausgegebene DezemberNummer der Monatsſchrift des Vereins enthält nacht einen

Nekrolog des verewigten Präſidenten Thienemann nebſt
einem wohlgetroffenen Porträt deſſelben, ferner: Scheidemantel,
Plinius des Aeltern Verhältniß zur Vogellunde. Paulſtich:
Neſtbau der Vögel, V., (Schluß). Dr. R. Blaſius: Verzeichniß
der Vögel des Prinzen Ferdinand von Sachſen-Koburg- Gotha
in Wien. G. Vallon: Abnorme und ſeltene Gäſte. 1. Ge-
meiner Stagar (Sturnus vulgaris). M. Bräß: Eigenthümlich-
keiten des Vogelauges. Anzeigen. Wünſchen wir dem
Fatiger und ſo humane Zwecke verfolgenden Vereine ein ferneres

edeihen, Wachſen und Blühen! X.
Juterims- Stadttheater.

„Der Königslientenant“ von Gutzkow.
Herr Karl Sontag begann geſtern ſein Gaſtſpiel auf

unſerer Jnterimsbühne vor dichtbeſeßtem Hauſe. Er hatte ſich
u ſeinem erſten Auftreten die Titelrolle des berühmten Goethe-
uftſpiels von Gutzkow „Der Königslieutenant“ gewählt, in

welchem der Dichter die bekannte Epiſode in Wahrheit und
Dichtung von dem Streite, welchen der Vater Goethe mit dem
bei ihm einquartierten franzöſiſchen Königslieutenant gehabt hat,
in freier Weiſe bearbeitet hat. Da dieſe Rolle ebenſo dankbar
wie ſchwierig iſt, ſo iſt dieſelbe als Glanzrolle für Schauſpieler
erſten Ranges ſehr beliebt. Als die beſten Vertreter dieſer Rolle
elten jedrch in der Bühnenwelt Friedrich Haaſe undarl Sontag; daß dieſe Meinung dern des letzteren

eine berechtigte iſt, davon ſich zu überzeugen, hatte das hieſige
Publikum geſtern hinlänglich Gelegenheit. Die Darſtellung des
melancholiſchen ſranzöſiſchen Offiziers, welcher bei allem
kriegeriſchen Ehrgeiz ein weiches Herz und ein für alles Gute,
Wahre, Schöne hie Gemüth ſich bewahrt hat, von
Seiten unſeres Gaſt
kleinſten Details ſein ausgearbeitete. ke
äußere Erſcheinung des Künſtlers eine ariſtokratiſche vom Scheitel
bis zur Sohle iſt und derſelbe über einen ſeltenen Wohllaut des

Kälber aus dem Stalle.

es war eine tiefdurchd achte und bis in die
Dazu kommt, da die

Organs verfügt. Die franzöſiſche Sprache beherrſcht er voll
kommen und iſt ſeine Ausſprache geradezu muſtergiltig; aber
auch das gebrochene Deutſch klang aus ſeinem Munde derartig.
daß es nie einen komiſchen Eindruck machte. Unſere heimiſchen
Kräfte waren beſtens bemüht, den illuſtren Gaſt aufs wirkſamſte
w unterſtützen. Frau Sauer hatte als Mutter Goethe mit der
Vorſtellung zu kämpfen, welche wir uns von der Frau Rath
Goethe, von der Goethe „die Frohnatur und Luſt zu fabuliren“
gelernt hat, nach des Dichters Erzählungen ſelbſt machen, während
Herr Munkwitz ganz der ftrenge, pedantiſche, eiſerne Mann war,
wie Goethe in „Wahrheit und Dichtung ſeinen Vater geſchildert
hat. Frl. Förſter ſpielte den jungen Wolfgang Goethe recht brav.
Ebenſo Herr Gröhe den Mittler, Herr Böttger den Mack und
gr. Erk das Gretel. Letztere wirkte durch ihre unwiderſtehliche

omik manchmal wahrhaft elektriſirend auf das Publikum.
Frl. Norden in der ſtummen Rolle der Belinde ſah ſehr gut
aus 7 wußte auch ihrem Geſicht den nothwendigen Ausdruck
zu geben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original -Correſpondenzen iſt nur mit

Oneſlengugade geſtattet.)
Eisleben, 5. Januar. (Verhaftet.) Heute

wurden der Bergmann Praechell aus der Neuenhütte bei
Wimmelburg und der Arbeiter Ernſt Vey aus Breitenbach
ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Erſterer hatte
dem Bergmann Ladewig hier die Uhr geſtohlen, welche
ſich bei ſeiner Viſitation im Portemonnaie verſteckt vorfand.
Der p. Vey dagegen hatte vor nicht langer Zeit dem Hütten
mann Große in Helbra eine ſilberne Cylinderuhr ent-
wendet. Der Steckbrief ereilte ihn jedoch in Hersfeld,
woſelbſt er feſtgenommen wurde. Beide Diebe werden
nächſtens vor der hieſigen Strafkammer abgeurtheilt
werden.

Naumburg. Der Königliche Seminarlehrer Dr.
de Kries in Neuzelle iſt zum Rektor hierſelbſt gewählt
worden.

Magdeburg. Dem Hauptmann von Zimmermann
vom 4. Magdeb. Jnfanterie-Reg. Nr. 67 iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter
e des Königlich ſächſiſchen Albrechts Ordens ertheilt
worden.

4 Quedlinburg, 6. Januar. (Hexentreppe. Oper.
Peſtalozzifeier.) Alle Freunde unſerer ſchönen Harz-
berge, beſonders alle diejenigen, welche Gefallen an den
wilden Partien derſelben finden, wird die Nachricht über
raſchen, daß der Königliche Oberförſter in Thale das Be
treten des Weges von dem Waldkater hinauf zum Hexen-
tanzplatze, nämlich der aus 1200 Stufen beſtehenden Hexen-
treppe, verboten hat, weil durch den reſtaurirten Hirſch-
grundweg ein bequemerer Weg von dem Bodethale hinauf
zum Hexentanzplatze führt. Wer die Hexentreppe ſchon
einmal hinauf- oder hinabgeſtiegen iſt, wird dieſem Ver-
bote wohl nicht gern zuſtimmen. Nächſten Sonnabend
wird durch den Kohl'ſchen Geſangverein die Oper:
„Orpheus und Eurydice“ von Gluck zur ne
kommen. Der hieſige Peſtalozzi-Zweigverein veranſtaltet
nächſten Sonnabend zur Feier des Geburtstages Peſtalozzi's
einen Geſellſchaftsabend verbunden mit Concert.

Altrauſtädt, d. 5. Jan. (Erfreuliche kirch-
liche Zuſtände. Lehrerwahl. Mildthätigkeit.) Jm
Laufe des verfloſſenen Jahres ſind in hieſiger Parochie,
welche circa 1400 Seelen zählt, 64 Kinder, nämlich 29
Knaben und 35 Mädchen, darunter 3 4imingapagte
getauft, 11. Paare getraut und 36 Perſonen kirchlich
beerdigt, von welchen 12 dem höheren, 9 dem mittleren,
15 dem kindlichen Alter angehörten. Eine Differenz
zwiſchen den kirchlichen und ſtandesamtlichen Regiſtern
iſt nicht zu bemerken. Die Zahl der Communicanten be-
lief ſich auf 961. Ungetaufte Kinder ſind in den drei
Schulen der Parochie trotz der wechſelnden Arbeiter-
bevölkerung noch nicht vorgekommen. Geſtern hielt
der Lehrer Bierfreund aus Weißenfels, welcher vom
Kirchen und Schulpatronate für die hieſige Lehrer und
Küſterſtelle deſignirt iſt, in der hieſigen Kirche Localprobe.
Die Gemeinde nahm an dem Acte regen Antheil und iſt
ſicherm Vernehmen nach mit der patronatiſchen Wahl all-
ſeitig einverſtanden, ſo daß der definitiven Beſetzung der
Stelle zum 1. April e. nichts entgegenſteht. Zum
Zeichen dafür, daß es noch recht viele mildthätige Herzen
giebt, ſei es erwähnt, daß die Sammlung für die hilfs-
bedürftige Lehrerwittwe Wendt bis jetzt circa 2600 .4
ergeben hat, ungerechnet alle die Beiträge, welche derſelben
direct zugegangen ſind.

z. Von der Elbe, 6. Januar. (Selbſtmord.
Vrandſtiftung.) Heute Vormittag hat der Schloſſer
geſelle Vogler aus Terchau auf der Wieſe ſich erſchießen
wollen; da aber der Schuß ſeinen Tod nicht ſogleich her-
beiführte, ſo machte er in der Elbe ſeinem Leben ein
Ende. Die in letztvergangener Nacht erfolgte Ein-
äſcherung der Gebäude des Oekonomen Siegbert in Bors-
felde iſt, wie man nicht mehr zweifeln kaun, das Werk
verbrecheriſcher Hände geweſen. Bei dem Eigenthümer
des Grundſtückes, deſſen Knecht Kluge außer Dienſt ge-
ſtellt war, meldete ſich zwei Tage vor dem Brande ein
anderer Knecht, Nolte, deſſen Dienſte angenommen wurden.
Derſelbe war jedoch keineswegs zuverläſſig, denn er ver
kaufte, wie bereits conſtatirt iſt, ſofort einen Theil der
ſeinem Prinzipal entwendeten Kleidungsſtücke und zwei

Wenige Stunden darnach brachen
die Flammen aus, welche den begangenen Diebſtahl verdecken ſollten. Als Nachts 2 uh Fenerlärm auf dem

Hofe entſtanden, befand a Nolte daſelbſt und erklärte
dem herbeieilenden Hofbeſitzer, daß er die Kühe, Kälber
u. ſ. w. beiſammen habe. Dieſe Angabe erwies ſich als
unwahr, denn es wurden beim Nachzählen zwei Stückvermißt. Da im Brandſchutte bei ſorgſalti er Nachforſch-
ung Knochen verbrannter Thiere nicht Luſgeſanden minder

ſo mußten zuvor 2 Stück geſtohlen worden ſein. Die
entwendeten Kälber ſind in Folge der nach allen Seiten
angeſtellten Recherchen bei einem auswärtigen Ankäufer
ermittelt und dem Eigenthümer bereits zurückgeliefert wor
den. Nolte hatte bereits durch ſein Verhalten beim Aus-
bruche des Feuers dringenden Verdacht erweckt. Er klagte,
daß ihm ſeine Geldtaſche nebſt 7,50 verbrannt ſei.

Dieſelbe wurde jedoch unter dem Schutt unverſehrt und
ohne Jnhalt gefunden. Der Knecht wurde ſofort in Haft
genommen.

e Staßfurt, 6. Januar. (Fortbildungsſchule.)
Die Eröffnung unſerer gewerblichen Fortbildungsſchule er
folgte am Sonntag Nachmittag unter entſprechenden Feier-

Der Kirchengeſangverein zu St. Joh. hatte es übernommen,
durch Geſang eines Pſalms die Feier einzuleiten. Rector
Saling hielt die Eröffnungsrede, hinweiſend 1. auf den
Grund, worauf die Schule gebaut ſein ſoll, den Glauben
2. auf den Zweck: fleißige Arbeit, Bildung des Gemüt
und Förderung deutſchen Sinnes und 3. auf den Geiſt
der Treue. Nach einem Männerchorliede ſprach Ober
prediger Weber, dankend allen, die die Schule gegründet,
und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät aus, in welches
die ſehr zahlreiche Verſammlung einſtimmte, worauf ſtehend
die Nationalhymne geſungen wurde. Ein Choralgeſangbildete den Schluß der erhebenden Feier. Der eigentliche
Unterricht begann geſtern Abend 7 Uhr in den Klaſſen

räumen der „Gehobenen Bürgerſchule“. Die Anzahl der
Zöglinge beläuft ſich jetzt auf 80, die in drei Klaſſen un
terrichtet werden. Unterrichtszeit 4 Stunden wöchentlich.
Fächer: Deutſch, Rechnen mit Raumlehre, und
Naturkunde, letztere allerdings nur in Claſſe I. Wir
wünſchen dem Jnſtitute Gottes Segen!

Wittenberg, 6. Januar. (Unglück.) Während
einer Treibjagd, welche geſtern bei Kleinzerbſt ſtattfand,
verſagten dem Gutsbeſitzerſohn Hildebrandt aus Sachwitz
mehrere Patronen ſeines Lefaucheux-Gewehres. Als H. im
Begriff ſtand einen ſolchen Verſager dem aufgeklappten Ge
wehr zu entnehmen, explodirte die Patrone, wodurch ihm
das wrkicht verbrannt und die Naſe ſchrecklich verſtümmelt
wurde.

A Jobgr den 5. Jan. (Allerlei.) Die Diph-
theritis, welche hier unter den Kindern graſſirte, kann
nunmehr als erloſchen betrachtet werden. Herr Lehrer
Wolff aus Dresden iſt von der dieſſeitigen Regierung
zum 1. Lehrer an der Volksſchule beſtätigt worden.
Unſere freiwillige Feuerwehr hat zu Neujahr von
der Magdeburger Feuer-Verſ.- Geſellſchaft ein Geſchenk
von 100 Mark bekommen. Der Verein für wiſſen-
ſchaftliche Unterhaltung gedenkt am 13. d. Mts.
eine entſprechende Jubiläumsfeier den Manen Jakob
Grimms zu Ehren auszuführen.

ee-- Nordhauſen, 5. Januar. (Zur War-
nung vor dem Ankauf ungültiger Papiere) ſei
Folgendes mitgetheilt: Nach amtlich angeſtellten Ermit-
telungen ſind verſchiedene Urkunden d. d. Nordhauſen
a. H., d. 28. Dezember 1881“ in Umlauf geſetzt worden,
welche ſich als „Obligation (Grundſchuld Antheilſchein)
Nr. XXX. über 500 bezeichnen und die Unterſchrift
tragen: Serg Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahnbedarf,
Hartguß und Brückenbau; vormals Thelen und Weyde-
meyer in Nordhauſen a. H. Der Aufſichtsrath: Landeck.
Die Direction: Leon Thelen, Otto Weydemeyer.“ Dieſe
Urkunden ſind nach dem in einem Spezialfalle ergangenen
Reichsgerichtsurtheile vom 25. Juni 1884 für Jnhaber-
Papiere zu erachten, durch welche eine neben einer be-
ſtimmten Grundſchuld beſtehende perſönliche Verpflichtung
der Ausſteller begründet und beurkundet iſt, für welche die
Grundſchuld als Sicherheit haften ſoll. Derartige Jn-
haberpapiere aber dürfen nach S 1 des Geſetzes vom 17.
Juni 1883 von Niemand ohne vorgängige landesherrliche
Genehmigung ausgeſtellt und in Umlauf geſetzt werden.
Eine ſolche Genehmigung iſt nun im vorliegenden Falle
weder nachgeſucht noch ertheilt worden, ſo daß nach 8 5
cit. die Vernichtung der Papiere bewirkt werden muß.
Perſonen, welche ſich im Beſitz jener Urkunden befinden,
haben dieſelben zur Aſſervation an die Regierungs Haupt-
kaſſe zu Erfurt abzuliefern.

Gotha, 5. Januar. (Entſprungener Sträf-
ling.) Wir erfahren, daß am geſtrigen Morgen ein
Sträfling in der Anſtalt zu Tonna ſich durch das Dach
eine Oeffnung zu verſchaffen geſucht habe und dabei mehrere
Stockwerk hoch herabgeſprungen ſei, jedoch in Folge deſſen
beide Beine gebrochen habe.

ee- Uelzen, 6. Dezember. (Schwindel.) Wie
entſetzlich dumm manche Leute ſind, wie leicht ſie ſich von
Gaunern übertölpeln laſſen, zeigt folgendes Beiſpiel. EinLandmann aus Rätzlingen Luſt in einer hieſigen Gaſt-

wirthſchaft von zwei ihm unbekannten Männern für 10
ein Lotterieloos. Einige Tage darauf kamen die beiden
Unbekannten nach Rätzlingen und erzählen dem Landmann,
das Loos ſei mit herausgekommen. Wenn er
ihnen gleich die ihnen zukommende Proviſion von 5 pCt.
zahle, wollten ſie ihm den Gewinn per Poſt zuſenden.
Und richtig: der Baxer zahlt ihnen 250 .4 baar und giebt
ihnen das Loos mit. Natürlicherweiſe wartet er bis
heute noch vergeblich auf die Zuſendung des Gewinnes.
Wahrſcheinlicherweiſe werden die Gauner auch an anderen
Orten eine Wiederholung des ihnen ſo wohl geglückten
Schwindels verſuchen; es ſei deßhalb nachdrücklich vor
ihnen gewarnt!

ee-- Fulda, 6. Januar. (Zwei Morde.) Nichts
weniger als zwei Morde ſind es, die ich Jhnen heute zu
melden habe. Jn einer am Petersberge zwiſchen Militär
und Civil entſtandenen Schlägerei wurde der Huſar Joſef
Uebelacker aus Almendorf todtgeſchlagen und an einem
einſamen Orte der Kanonier Heinrich Pitſch aus Kaſſel
überfallen und ermordet. Dem Vernehmen nach ſtehen
beide Mordthaten mit einander im Zuſammenhang und
ſind wenigſtens für den zweiten Fall auf einen Racheakt
zurückzuführen. Dringend verdächtia, die Mordthaten ver
übt zu haben, ſind zwei hier in Dienſten ſtehende jungeBurſchen Joſef Walter von Hattenhof und Wilhelm

Wer aus Dipperz. Beide ſind verhaftet, leugnen
aber noch.

SDeſſau, 6. Januar. Die nationalliberale Partei
iſt hier in ſichtbarem Wachsthum begriffen, wovon die
enorm geſtiegenen Beitrittserklärungen zum nationallibe-
ralen Vereine erfreuliches Zeugniß geben. Es ſoll ſichder Verein auf die Kreiſe Deſſen und Zerbſt erſtrecken

und allvierteljährlich, oder in dringenden Fällen öfter eine
Verſammlung abgehalten werden. Auch liegt es in der
geſke communale Angelegenheiten in den Bereich der
Beſprechung zu ziehen.

i. Zerbſt, den 5. Jan. (Schadenfeuer.) Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach in der andert-halb Stunden von hier gelegenen Poleymihle Feuer aus,

welches das Mühlgebäude ſelbſt in kurzer Zeit vernichtete,
während die Wohn und Stallgebäude gerettet werden
konnten. Aus dem Umſtande, daß es bereits früher an
einem Tage zweimal an verſchiedenen Stellen gebrannt

lichkeiten und reger Betheiligung der Handwerksmeiſter. hat, was aber jedesmal vom Beſitzer noch rechtzeitig ent
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deckt wurde, glaubt man auf Brandſtiftung ſchließen zu
dürfen.

Perſonalnachrichten.
Anſcheinend aus offiziöſer Quelle ſtammt folgende Nach

richt, die durch die Blätter läuft: Dem Uebertritt des Grafen
Herbert Bismarck als Unterſtaatsſecretär in das auswärtige
Ant wird in dem nächſten Monat entgegengeſehen. Es gilt
Inter allen Umſtänden als ſicher. daß Graf Bismarck nicht die
Stellung eines Unterſtaatsſekretärs als Kommiſſorum verwalten,
ſondern den Geſandtenpoſten im Haag aufgeben wird.

Der Oberkandformeiſter Ulrici hat um ſeinen Abſchied
nachgeſucht; als ſein Nachfolger wird, der „Krzztg.“ gemäß, in
erſter Linie der Oberforſtmeiſter v. Alvensleben in Potsdam ge-
nannt, welcher ſich auch in den Kreiſen der Forſtbeamten einer
beſonderen Beliebtheit erfreut.

Der VPoſtinſpektor Pancköw, welcher bereits im vorigen
Jahre eine Studienreiſe im Auftrage des General Poſt
meiſters Stephan nach BritiſchJndien gemacht hatte, wird
in dieſen Tagen nach Siam abreiſen, um dort die Vorbereitungen
zur Einführung des Landes in den Weltpoſtverein zu
treffen. Herr Panckow iſt zu dieſem Zwecke von der Deutſchen
Regierung vorläufig auf ein Jahr beurlaubt und zu ſeiner Miſſion
vom Könige von Siam zu ſehr günſtigen Bedingungen engagirt
worden.

Gerichtsweſen.
Die t der am 1. Januar e. in Preußen vorhandenen

Gerichts-Aſſeſſoren beträgt 958. Am 1. Januar 1834 waren
828, am I. Jauuar 1883 714, 1882 612, 1881 494, 1880 386, 1879
328, 1878 283, 18377 261 und 1876 232 vorhanden. Jn den letzten
5 Jahren iſt die Zahl alſo ziemlich ſtetig geſtiegen, und wird
binnen Kurzem 1000 erreichen. Augenblicklich ſind faſt dreimal
ſo viel Aſſeſſoven, wie vor 6 Jahren, und beinahe noch einmal
ſo viel, wie vor 4 Jahren, vorhanden. 8 von den zur Zeit noch
im Ansdignſ befindlichen Aſſeſſoren ſind über 5 Jahre in dieſer
Stellung; 22 haben im Jahre 1880 ihr Examen gemacht, ſind
alſo über 4 Jahre Aſſeſſoren, 67 im Jahre 1881, 181 im Jahre
1882 c. Als Amtsrichter angeſtellt ſind erſt 75 Aſſeſſoren aus
dem Jahre 1882 und aus dem Jahre 1883. Von den im vorigen
Jahre ernannten Aſſeſſoren iſt noch keiner zur Anſtellung ge
langt. Ausſichten auf eine Beſſerung dieſer im Vergleich zu der
Zeit vor 10 Jahren ſehr prekären Verhältniſſe ſind kaum vor
handen.

h
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terials nach Polen nicht nur ſeine Steligkeit bewahrt, ſondern
dauernd zunimmt. Man meint, daß ſich die Kohlenausfuhr über
die öſtliche Landesgrenze nach Jnbetriebſetzung der Jwangorod-
Dombrowaer Eiſenbahn noch heben wird, da die polniſchen
Gruben dem dortigen Mehrbedarf aus eigener Production nicht
werden zu entſprechen vermögen.

r Reichsbank. Der heute veröffentlichte Ausweis der
deutſchen Reichsbank vom 31. December weiſt in ſeinen einzelnen
Poſitionen diejenigen Erſcheinungen auf, welche angeſichts des
Jahreswechſels erwartet werden konnten. Die Entnahmen bei
der Bank halten ſich im Allgemeinen in normalen Grenzen und
überſteigen nur bei dem Beſtande der Lombardforderungen die
Anſprüche, welche in der gleichen Periode des Vorjahres an das

geſtellt worden ſind. Das erwähnte Plus dürfte auf
echnung der größeren n ſetzen ſein. Das

Wechſelporteſenille der Bank hat ſich um 54788000 (1883:
61 320000 vermehrt und im Lombard wurden dem Jnſtitute83988000 (1888: 26622000 .4) entzogen. Ueberdies fand auf
Giroconto ein Rückfluß von 29977000 ſtatt, während am
gleichen Tage des Vorjahres auf dieſem Conto eine Abnahme
um 15534 ſtattgefunden hatte. Der Effectenbeſtand hat
um 1542000 .4 (1883: 5931 000) zugenommen. Aus dieſen Be
wegungen reſultirt eine Verminderung des Metallbeſtandes um

184000 (1883: 17766000 4) und der Reichscaſſenſcheine um
1729000 (1883: 1662000 .4), während ſich der Beſtand an
Noten anderer Banken um 4123000 (1883: 3991000 .4) er-
höhte. Außerdem hat ſich die Notencirculation um 92145000
(1883: 92662000 geſteigert d Wrge deſſen wurde die ſteuer
freie Notengrenze mit 32.67 Mill. Mark überſchritten während
am„31. December 1883 eine Notenreſerve von 36.18 Mill. Mark
vorhanden war. Es läßt ſich mit aller Beſtimmtheit annehmen,
daß ſchon in der laufenden Woche ein erheblicher Theil von
Baarmitteln, welche nach dem Status der Bank entnommen
worden ſind, in die Caſſen des Jnſtituts wieder zurückfließen
werden. Bei den Abrechnungsſtellen wurden im December ab
gerechnet: 1293043900 gegen 887546700 im gleichen Mo
nate des Vorjahres. TDie vogtländiſche Stickerei-Jnduſtrie iſt durch den
Autrag des Centrums im Reichstage, die Frauen und
Kinderarbeit in den Fabriken noch mehr als bisher zu be-
ſchräuken, ſehr r denn die Fädler für die Stickmaſchi
nen ſind meiſt Frauen oder Kinder, und da es jetzt ſchon viel
fach an Fädlern fehlt, wird in Zukunft erſt recht ein Mangel zu
bemerken ſein. Die Stickervereine haben ſchon eine Petition an
den Reichstag vorbereitet, um die Beſtimwungen über die
Fabrikarbeit der Kinder dahin abgeändert zu erhalten, daß nicht
erſt das 12., ſondern ſchon das 10. Lebensjahr des Kindes die
Grenze für die Berechtigung zur Fabrikarbeit bilden ſolle; es
ſind daher von der Stickerei-Jnduſtrie verſchiedene Proteſte
gegen den Antrag des Centrums zu erwarten. Die Handels-
und Gewerbekammer zu Plauen hat in einem Artikel auf die
Wichtigkeit dieſer Angelegenheit für die vogtländiſche Jnduſtrie
aufmerkſam gemacht und erklärt ſich bereit, motivirte Gegenkund-
gebungen dem Reichstage zu übermitteln.

mm

Trotz der eifrigen Thätigkeit des Centralcomités zur
görreggp der Erwerdsthätigkeit des Erz und Rieſengebirges
iſt in Böhmen die Arbeitsloſigkeit noch nicht beſeitigt denn
abgeſehen von dem ſchlechten Geſchäftsgange in der Glas und
h räebritatig iſt auch die Spitzeninduſtrie in ſehr
mißlicher Lage. Die armen Klöpplerinnen,, die von früh bis
ſpät in die Nacht arbeiten und bei allem Fleiße doch nicht mehr
als 1 -2 fl. e hre wöchentlich verdienen können, haben
auch noch Mühe, ihre Erzeugniſſe abzuſetzen. Die Hauſirer bie
ten die Spitzen zu Spottpreiſen an, um nur etwas zu verkaufen,
und die launiſche Mode, die ſonſt immer für die Spitzenklöppelei
günſtig geſtimmt war, ſcheint ſich jetzt hauptſächlich mit der billi
gen Tüllſpitze, welche die Stickmaſchine in großen Maſſen auf den
Markt wirft, zu begnügen. Einige Damen der hohen Ariſto-
kratie in Wien haben wiederholt Aufrufe an die Damen Oeſter
reichs und ſie zum Tragen von Spitzen aufgefordert;
aber auch ſie vermochten dem Strome nicht entagegenzuſchwim
men. Die erzgebirgiſche Hausinduſtrie leidet entſchieden unter
dieſem Einfluſſe, zumal auch die Strumpfwirkerei ſich durchaus
nicht wieder heben will.

Verkehrsnachrichten.
s Caſſel, 7. Januar. (Spezialtelegramm.) Dem Ver

nehmen nach findet die diesjährige ordentliche Generalverſamm-
lung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen am 28., 29.
und eventuell 30. Juli in Budapeſt ſtatt. Die Tagesordnung
wird vorausſichtlich eine reichhaltige ſein.

Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, 6. Januar. Geſtern Abend wurde in Ma

laga eine leichte Erderſchütterung verſpürt, während in
Granada ein ſtarker Erdſtoß ſtattfand, durch welchen das
Präfecturgebäude beſchädigt wurde. Ebenſo wurden in
Motril und Loja Erderſchütterungen wahrgenommen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 7. Januar 1885.
4 Preußtiſche Conſols 103,40. Discontogeſellſchaft 202,

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 116,50. 4 Ungar. Gold
rente 79,50. 49. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 82, Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 499 50 Oeſterr. Credit-Actien 502, Tend

e

endenz:
t.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 154, April-Mai 168,50. matter.
Roggen. z 141,59. Aprii-PBta 141,50. MaiJuni 141,50.

matter.
Gerſte loco 124-—185.
Hafer. Januar 137,75.
Spiritus loco 42,20. Januar- Februar 44, April-Mai 45,89.

matter.
Rüböl loco 51,50. Januar 5190. April-Mai 52 20.

Wettin, d. 3. Januar 1885.
Der Magiſtrat.

Ebeling.
Die Pachtung des zum

Königlichen Hansfi-
deicommis ehbrigen Ritter-

aus Clein-Logisch,
eine Stunde von der Stadt Groß
Glogau belegen von circa
Morgen zumeiſt beſten Weizen-
bodens, Baulichkeiten in vorzüg-
lichem Stande, mit Dampfbrennerei,
Abſatzverhältniſſe wegen Nähe der
großen Stadt ſehr günſtig, ſoll
wegen eingetretenen
Todesfalles des Päch-
ters baldmöglichſt cedirt werden.

Bewerber wollen ſich an den Kö-
niglichen Amtsrath Herrn Lücke

u Borſchütz bei Mühlberg aner Elbe oder an den Herrn Rechts-

Ornold
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anwalt und Notar
zu Berlin Leipzigerſtraße
wenden.

Ein Haus, Mitte der Stadt, in
welchem ſich viele Jahre ein Op-
tikergeſchäft u. ſehr gute Weinkeller
befinden, iſt preiswerth zu ver-

kaufen. 326Clara Hanisch,
Raumburg a/S., Marienſtr. 10.

Auf einer Kgl. Dom. wird ein
n der u. thätiger Theilnehmer

Anlage einer rentabl. Syrups-
abrik m. mindeſtens 30000 .4

Vermögen geſucht. Auf Wunſch k.
derſ. auch Mitpächter der Dom.
werden. Off. u. Z. 24 beförd. d.
Exped. d. Zeitung. [329

Ein Kuh mit Kalb verkauft
327] Gottenz Nr. 8.

Capital
jeder Höhe auf ſtädt. wie länudl.
Grundbeſitz zum billigſten Zins
fuße von 4 ab ſtets z
verleihen. 292Karl Peril.
12000 I. r er.ſind auf nur
gute Hypothek z verleihen. Off.
sub C. o. 33697 bef. Rnää.
Mosse, Brüderſtraße 6. [291

Jeden Mittwoch u. Sonntag nach
New-Vork

S S e

en dermit

Auskunft und Ueberfahrts-Ver-
träge bei: Nr. 639

Th. Langoe in Halle a/S.

Offene und geſuchte
Stellen.

Wo in Ggergischer Vorwalter,
26 Jahr alt, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren,
ſucht, auf gute ZJeugniſſe und
Empfehlungen geſtützt, p. I. Jan.
oder 1. Febr. auderweitig Stel
lung. Gefl. Offert. sub A. D.
4. beförd. Haasenstein
Vogler in Halle a/S. [136

Auf meiner Wirthſchaft Linden-
hof findet ein junger und zuver-
läſſiger Mann, welcher ſeine Lehr-
zeit beendet, zum I. April a. e.
als Hofverwalter Stellung. [295

Domaine Neubeeſen
bei Alsleben a/S.
Hans Dietzo,

Königlicher Amtsrath.
Für meine hieſige Wirthſchaft

ſuche ich zum 1. April einenrenen ſelbſtandigen Jnſpektor. Nur

Bewerber mit guten Empfehlungen
wollen ſich melden und ihre Zeug-
nißabſchriften nebſt Gehaltsan-
ſprüchen einreichen. [215

un bei Teutſchenthal.
C. Wentzel.,

Königlicher Oberamtmann.

hege 1. April ſuche ich für meine
hieſige Wirthſchaft einen erſten,
einen zweiten Hofmeiſter zur Be
aufſichtigung der Geſpanne u. einen
verheiratheten Hofaufſeher. Nur
Leute mit guten Zeugniſſen wollen
ſich bei mir perſönlich melden.

Langenbogen bei Teutſchenthal.

C. Wentzel,
Königlicher Oberamtmann.

[216

Ein prakt. 1. Verwalter, mit der
Buchführnng vollſt. vertraut, ſ. ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe 1. April
anderw. Stellung. Gefl. Offerten
werden unter K. 52 an die Expe-
dition d. Ztg. erbeten. [330

Auf der Domaine Sittichen-
bach bei Rothenſchirmbach iſt am
1. März er. die Stelle der zweiten
Mamſell zu beſetzen. [229

Ein erſter Verwalter findet
zum 1. April Stellung auf Ritter
ut Koetzſchlitz bei Schkeuditz.Perſontiche Vorſtellung mit Vor-

legung der bisherigen Zeugniſſe

erwünſcht. [262
Ein gut empfohlener, unver-

heiratheter

Buchhalter
der fähig iſt, neben der Buch-
führung und Correſpondenz die
Geſchäfte eines Amtsſeeretairs
und vorkommende nebenſächliche
Ackermeſſungen auszuführen und
ſchon mit den in der Landwirth-
ſchaft vorkommenden Geſchäften
etwas bekannt iſt, wird zum 1.
April d. J. gegen einen Jahresge-
halt von 600 Mark bei freier
Station auf einer Domaine geſucht.

Bewerber wollen ſich mit i
licher Beifügung ihrer Zeugniſſe
u. ſonſtigen Empfehlungen melden
unter H. S. poſtlagernd Gröbzig

in Anhalt. [293z izgege Gelbgießer-
geſellen für Drehbank und
Gießerei ſofort dauernd geſucht in
der Metall Gießerei von [304

A. Schöne, Pößneck i/ Th.
Jch ſuche ſofort einen unver-

heiratheten gewandten Kutſcher
womöglich früheren Offiziers

burſchen. [290Dr. Boottger,
Helbra, (Eisleben.)

Gesuh.Zum baldigen Antritt wird ein
Hofmeiſter und ein Nachtwächter
geſucht. Meldungen nebſt Zeug-
niſſen nimmt entgegen Domaine
Sachsenburg in Th. ([178
LehrlingsGeſuch.

Mehrere Knaben finden als
Lehrlinge zu Oſtern noch Auf-
nahme in der Gebanuer-Schwetſchke'
ſchen Buchdruckerei, große Märker-

ſtraße 11. [301Tüchtige Deconomie Wirth
ſchafterin ſucht 1. Febr. H. Dräsen,
Leipzig, Humboldſtr. 29. [300

Junge Mädchen, welche die Kunſt
akademie in Düſſeldorf beſuchen
und ſich nebenbei in der franz.
Sprache und Muſik vervollkommnen
wollen, finden daſelbſt gute Penſion.

Luise Pfannschmidt,
Düſſeldorf, Kreuzſtr. 13 b.

Ref. Herr Archidiaconus Pfanne,
Frl. Clara Haym, Harz 13, Frau
Dr. Eggert, Luiſenſtr. 4. 140

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Kuhmelker wird zum 1.
April geſucht. [262Rittergut Koetzſchlitz

bei Schkeuditz.

Ein älteres Mädchen aus an-
ſtändiger Familie, die acht Jahre
ſelbſtſtändig einen Haushalt ge-
führt, ſucht zum 1. März oder April
Stellung als Stütze der Hausfrau.
Offerten bittet man unter C. L.
639 poſtlagernd Cönnern i S.

28abzugeben.

Ein geb. j. Mädch., 26 J. (Tocht.
ein. Arztes), wünſcht Stell. z. Führ.
d. Haushaltes bei einem einzel.
Herrn od. Dame od. als Stütze d.
Hausfr. u. Erz. d. Kinder. Beſte
Referenz.

Offerten unter B. 74 an die Ex
pedition dieſer Zeitung. [286

Reelles Gesuch!
Ein reicher Gutsbeſitzer, 30 Jahr,

welcher ſein Gut verkauft und ſich
in ſeine Villa zurückzieht, wünſcht
ſich mit einem Frl. aus guter Fa-
milie zu verheirathen. Vermögen
braucht nicht mitgegeben zu werden.
Aufrichtige Off. ſind M. M. 10
poſtlagernd Erfurt einzufſende n

Jn der früher Dr. Braune'ſchen
Lehr und Erziehungsanſtalt in
Deſſau, Franzſtr. 16, können zu
Oſtern d. J. wieder Penſionärinnen
Aufnahme finden. Näheres durch
die Vorſteherin der Anſtalt Clara

Heidemann [302
Permiethungen.

n n2czezcc2dJHerrſchaftliche Wohnungen
Friedrichsſtraße 35,

Beletage u. 2 Treppen ſof. oder
1. April, auf Wunſch mit Pferde-
ſtall, Wagenremiſe und Kutſchecr-
gelaß zu vermiethen. Näheres
55]) Heinrichſtraße 4 part.

derr e Hochpart. Wohnung
ier Geiſtſtr. 36 im Ganzen oder

getheilt zu vermiethen. Auskunft
ertheilt KudolfMosse, Brüder

ſtraße 6. [691. April für 2 Damen Logis ge-
ſucht im Pr. v. 900 Offerten
abzug. Karlſtr. 31 2 Tr. [303

Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, S 25
Voigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40.
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Letzteren alleinige Verkaufs-
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt hänſig
abzuliefern
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Offeuer Brief.
Zu welchen furchtbaren gemein-

gefährlichen Grundſätzen ſich die
Gegner der idealen Mechanik be-
kennen, davon zeugt ein im vorigen
Jahre in Nr. 263 der Halliſchen

7 atte Artikel, „Selt
ſames Wahlmanöver“, worin geſagtwird: Wenn Einer, der Wuth
keit zuwider, überzeugt iſt das
perpetuum mobile, d. h. das Ge-
heimniß des Werdens in Händen
zu haben, und auf Grund ſolcher
Ueberzeugung die Leute beläſtigt
und die Ordnung ſtört; ſo wird er
von Rechtswegen unter Kuratel ge-
ſtellt oder in eine Anſtalt für
Geiſteskranke untergebracht.

Damit der Verfaſſer dieſes
Artikels erfährt, daß kein deutſcher
Forſcher auf dem Gebiete der Me-
chanik ſich durch eine ſolche irr-
ſinnige Drohung von dem einmal
betretenen Wege zum Jdeale ab-
lenken läßt, ſo erlaube ich mir
meinen Standpunkt auf dem Ge
biete der höheren Mechanik der
Wiſſenſchaft ſowohl wie dem Publi-
kum gegenüber dahin auszuſprechen:

Das von mir entdeckte me-
chaniſche Geſetz in den entgegen-
geſetzten. Größen der elliptiſchen
Schiefe giebt uns die Freiheit, daß
wir fernerhin zur Ueberwältigung
der Wiederſtandskräfte in unſer
Arbeiten nicht mehr den Dampf,
den Wind und die Muskelkraft der
Thiere bedürfen; wo ein Mann
ohne Ueberanſtrengung ſeiner Mus
kelkraft mittelſt einem mechaniſchen
Wagen auf der Eiſenbahn Hundert
und mehr Perſonen in derſelben
Zeit von Halle nach Leipzig zu
befördern vermag, wie es jetzt nur
mittelſt der Dampfkraft möglich iſt.
Daß hierin keine Gefahr für die
beſtehende bürgerliche und ſtaatliche
Ordnung enthalten iſt, ſondern viel-
mehr wie bisher der allgemeine
Volkswohlſtand, das Nationalver-
mögen zu nie gekannter Höhe
emporgetragen wird, ſolches ver
mag auch der Verſtand eines Laien
zu

er große Geiſt Archimedes
wurde vor mehr wie zweitauſend
Jahren durch den Unverſtand ſeiner
Zeitgenoſſen, Hand eines
rohen feindlichen Kriegers in ſeinen
Denkungskreiſen geſtört, und der
Erfinder der Dampfkraft wurde
von einem Despoten als Jrrſinnigereingeſperrt. Aber kein vergger

Richter, noch weniger der Lenker
des deutſchen Staatenſchiffes wird
jemals die Hand dazu bieten, daß
der Entdecker eines neuen me-
e Geſetzes von einer in

orurtheilen aufgewachſenen Natur-
hiloſophie in ein Jrrenhaus ge-

perrt werden kann.

312 K. Streubigen.
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Bekanntmachung.Der Gelbgießermeiſter und magqzung. Joseph Ball-

hausse in Giebichenſtein beabſichtigt, auf ſeinem daſelbſt Advoka
tenſtraßßze Nr. 5 belegenen Grundſtücke eine Schlächterei anzulegen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der Reichsge-
werbeordnung vom 1. Juli 1883 mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf pri-
vatrechtlichen Titeln beruhen, binnen einer präcluſiviſchen Friſt von 14
Tagen bei uns anzubringen und zu begründen ſind.

Zeichnung und der Anlagen liegen während der ge-
wöhnlichen Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſen-

(Begründet 1862.)

Stangen'sche Gesellschaftsreisen
nach

Italien
17. Mürz, 50 Tage, 1450 4 bis

nach dem

Orient
145 Tage, 4150

zum 12. Jannar er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe

ſtraße Nr. 7 hierſelbſt zur Einſicht aus.
Halle a/S., den 29. December 1884.

Namens
des ſtreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes,

Der Vorſitzende.
C. v. Krosiglk.
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16. Februar, 100 3500 Neapel und Sieilien.
16. März, 89 2900 7. April, 42 Tage, 1200 bis
16. Mürz, 65 2400 Rom und Neapel.14. April, 33 1250 6. Mai, 16 Tage, 450 4 bis

Aegypten, Palüästina, Venedig und Mailand.
24. NMal, 30 Tage, 900

S p
Syrien, Griechenland, Türkei

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 52. Stück des dies

jährigen Amtsblattes unter 160 1765 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt-
Verwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 10. d. Mts., betreffend ausge
looſte Schuldverſchreibungen der vierprocentigen Staats Prämien Anleihe
de 1868 A. beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S., den 29. December 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath
C. v. KrosigkK.

Bekanntmachung.
Der Maurer und Häusler Friedrich Bölke zu Oſendorf iſt als öffent

licher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Radewell, Burg i A.
Ofendorf und Döllnitz mit Rittergut beſtehenden Schaubezirk des Amtsbezirks
Döunitz beſtellt nnd verpflichtet worden.

Halle a. S., den 2. Januar 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngs-Rath
C. v. Krosig K.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
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hiermit in Erinnerung.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Königlich preufſziſche Lotterie.
Die Abnahme der Looſe zur 4. Claſſe 171. Lotterie muß unter

Vorzeigung der Looſe 3. Claſſe 171. Lotterie bis ſpäteſtens

12. Januar er. Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht ab
genommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

ſeburg. önigliche Lotterie-Einnehmer.Merſeburg. Der König w. h 315
Berümische Iebens-Versicherungv-Gevellschaſt.

Gegründet 1836.
Der im Jahre 1885 an die mit Anspruch auf Dividende

Versicherten zu vertheilende Gewinn für 1I880 stellt sich auf
580. 480, die Prämiensumme der Theilnahmebereehtigten

beträgt .4 1.814,000. Die hiernach zu vertheilende Dividende
von 32 e Wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1885 kfülli-
en Prumien in Anrechnung gebracht. Sdie Dividende pro 1886 beträgt voraussichtl. 329 der 183 gezahlt. Prämien,

9 d 7 99 55 32 1882 971888 32 18803 nDie Gesellschaſt schliesst jede Art von Lebensver-
sicherungen gegen feste und billige Präwien, Anms-
stener- und Leibrenten-Versichernngen werden
unter den günstigsten Bedingungen effectuirt. Versichert waren
Ende 1883

22,533 Personen mit 111,960,528 Vers.- Summe.and 170,539 jahrl. Rente.
Garantie-Capital Ende 18833 44 33,661,483.

Berlin, den 31. Dezember 1884.
Direction der Berlinischen Lebens-

Versicherungs-Gesellschaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge
auf Versicherungen entgegengenommev von

dem Gener.- Agent. C. E. Lundberg,
Halle a S., Geiststr. 48.

Herrn R. Steinacker in Halle a/S., Schulberg 2.
Otto Lange in Halle a/S., Albrechtstrasse 18.
Vr. Aug. Kemmert in Halle a/S., Gr. Steinstr. 14.
E. A. Jahn, Lehrer in Bitterfeld.
A. Rüchner, Iebrer in Bilzingsleben bei Kin-

delbrück.
A. Thölden in Bottendorf bei Rossleben.
E. Grosche in Bottendorkf bei Rossleben.
Rud. Tiemann in Delitzseh.
H. A. Tuve in Eisleben.Sattlermeister Fr. Fuchs in Gerbstädt.
Kummerer Walther in Gräfenhbainichen.
Julius Kieser in Höhnstedt.VPrjedrich Müller in Hettstädt, Friedrich Wil-

helms-Bad.
A. O. Rarth in ILossa bei Wiehe.
A. Rabe, Controleur in Müuecheln.
Eduard Klauss in Merseburg.
Carl Patzold jun. in Querkfurt.
Georg Lenthhänuser in Rossleben.
H. Kaese in Sangerhausen.
C. R. Schilling in Schraplau.
Moritz Jacoby in Wallhausen a H.
Paul Guthsmuths in Wiebe.

Körner in Zörbig. (322ſandwndecdaſlede gcdule Iarienderg 2 Äelneth

Beginn des Sommerſemeſters am 14. April d. J. Land
wirthſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht; 2) land wirthſchaftliche Fach
ſchule ohne daſſelbe mit 1/,jährigem Kurſus; 3) Vorſchule (Sexta
bis Quarta). Anmeldungen für alle 3 Abtheilungen nimmt entgegen

79
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nach

F

14. April, 40 Tage, 1600 bis
Gibraltar,

Ausflug nach Algier 400
7. October, 40 Tage, 1600 .4 bis

Gibraltar.

Um die Erdoel!
Bude Mai 1885 bis Ende Februar 1886 (9 Monate) 12,500 Mark.

JVava,
Indien,

Aegypten.

Proſpekte für alle Reiſen gratis in

Carl Stangen“ Reise-Bureau,

e

Bettfedern
und

Daunen,
gut geriſſene und garantftt ſtaubfreie Waare. Bettbar-
chente, Dreſi, Federleinen und feinſten Dau-
nenKöper, ſowie fertig genähte InIetts zum ſofortigen
Füllen halte ſtets am Lager und in nur PrimaQualitäten

beſtens empfohlen. [319
Robert sSteinimetz,

Leinen-Handlnug u. Wäſche-Fabrik,
Halle a/S., Leipzigerſtr. Nr. 1.

Berlin W., 24. Leipziger Strasse 24.

e Pianinos,

I IIIIX(zum Patent angemeldet).
T bewährtes Mittel zur Reinigung von ſchwarzen Kleider

ſtoffen, Bändern, Hüten 2c., von Wolle, Seide, Halbwolle, Baum
wolle, welche die Farbe theilweiſe verloren haben, um dieſelben
durch bloßes Auftragen mit einer Bürſte wie neu ausſehend herzu-
e be Jn Flaſchen à 15, 40 u. 75 Pfennige. Alleinverkauf

alle beii. A. SCheide witz
Drogen- und Farbenhandlung,

70 Geiſtſtraße 70.

für
318

e W S S rV S.o Depötsin allen wer c c

9 cJ practlschem Schraubenverschluss, 3 5e Correspondenten s SP für Ost- a. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, G S
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Necklenburg. e g

Brückner Laupe Co. Berlin C vene ärtustr. u

Die Zwiebel iſt das wichtigſte Heilmittel. 313

C Kein Huſten mehr.
Die Folgen des Huſtens ſind Lungenſchwindſucht, Bruſt und Hals-

krankheiten; wer ſich davor ſchützen will, gebrauche Carl Koch's
Zwiebelbonbons, dieſelben beſeitigen jeden Huſten und ſind nur dann
ächt, wenn jedes Paquet meinen Namenszug trägt. Packet 30, 50 u. I.

Ia ar Co. Herrenſtraße l.
Von vereidigten Chemikern
geprüft und als vorzüglich

Leipzigerstr. 2. [309 C S et W Mk. 40Pfg.,
eißweine von

Frischen Sohellßsch Pfg. au.empfing S Bei Abnahme von 12 Flaſchene Julius ehe 1 Flaſche gratis, empfiehlt die S
Ungarweinhandlung

Franzbranntwein Sustau Sponner,
in nur beſter Qualität empfiehlt t Halle a/S.,

mit oder ohne Salz als ſehr wohl
gr. Klausſtraße 8. 2S Beſtellungen prompt Sthätiges Mittel gegen Rheuma ß

tismus, ſowie zur Stärkung und
effectuirt, Preis Verzeic e

1

Belebung des Haarwuchſes.

13589) I. Fall.12 Stck. ſchwere fette Ferſen

5 Pumperpickel,
rer r a S ſtärkend anerkannte

inem natürli e- C 2n bil-6 Mecdlicinal- z
ligem breise ei S v SJulius Bethge, Ungarweine,

M

e

à

franco zugeſendet.

Friſchen Schellfisch empfing&Wün. Jehubert,
und erhteilt weitere Auskunft der Direktor Dr. V. Funk.

[327
verkauft V. Peter, gr. Stein u. gr. Ulrichs-

237 Volkmarikz. ſtraßenEcke. f316
Geba

uer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

kreuzsait. Eisen-
bau in erster

Qualität zu Fabrikpr. à 440
960 Mk. Franco Lieferung nach
allen Bahnst. Zahblungsraten von
15 Mk. monatlich an. Preisverz.
franco.FrödrcdBornenannäsön,

Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85.

Zur Beachtung
Für getragene Kleidungs

getragene Winterüberzieher, Fracks,
gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. [299

zahlt ſtets die beſten Preiſe

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Gummithran und
Lederfett

als Schutz gegen naſſe Füße empf.

3241 M. Waltsgott.
lnerns- tagt Inentr.

reitag den 9. Januar.
D. Außer Abonnement.

Drittes Gaſtſpiel
des Königl. Hofſſchauſpielers

Herrn Carl Sontag:
Doktor Wespe.,

Luſtſpiel in 4 A. v. Rod. Benedix.

Neues Theater.
Heute Donnerstag Ab. v. 8 Uhr an

Militär- Concert

(Aniform),
ausgeführt von der Capelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg.
Billets im Vorverkauf 4 Stück

1 Mark ſind an den bekannten Ver-
kaufsſtellen zu haben. [320
o. Wiegert, Capellmeiſter.

M. Michaelis,

Thierarzt,
Halle, Bahnhofſtraße 6 II. Et.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer

Meldung.
Heute Morgen /„2 Uhr

entſchlief nach langen ſchweren
Leiden im 48.
mein guter Mann, unſer lieber
Vater, der Königl. Ober amt-

mann 297Ernst Friedrich
Hühnoe,

Jnhaber des eiſernen Kreuzes.
Dies zeigt Verwandten und

e n tief betrübt, um
kille Theilnahme bittend, an.
Kl. Logiſch bei Glogau,

den 5. Januar 1885.
Amelie Hühne,geb. Ornold u. Kinder.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
eöffnet von 8 Uhr Morgens biss 7 Uhr bende

J S
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